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Bedrohte Naturschätze

Streuobstbestände zählen zu den artenreichsten 
Lebens  räumen unserer Kulturlandschaft. Das vielfältige 
Mosaik aus jungen und alten Obstbäumen mit Alt- und 
Totholz und darunter blühenden Wiesen bietet vielen 
seltenen und gefährdeten Arten ganz spezielle Nah-
rungs- und Nistmöglichkeiten. Der natürliche Reichtum 
ist auf eine traditionelle Bewirtschaftung angewiesen, 
die der Freistaat mit Fördermitteln unterstützt.

Zahlreiche Insekten wie Wildbienen und Schmetter-
linge „fliegen“ auf die ungespritzten Obstbäume 
und bunt blühenden Wiesen darunter. Hier finden sie 
reichlich Nektar und Blütenpollen und sorgen durch 
ihre Bestäubungsleistung für eine gute Ernte.

In den letzten Jahren sind viele Streuobst wiesen ver-
schwunden. Durch eine deutlich verbesserte Förderung 
und den gesetzlichen Schutz soll der Bestand dieser 
wertvollen Flächen dauerhaft gesichert werden.

Ihre Ansprechpartner

Bei Fragen zur Bewirtschaftung und zu den Förder- 
möglichkeiten wenden Sie sich bitte an die untere  
Naturschutzbehörde oder den Landschaftspflege-
verband in Ihrem Landkreis bzw. Ihrer Stadt. 

Streuobstbestände
erkennen – schützen – fördern

Ein besonderer Bewohner der 
Streuobstwiesen ist der Wende-
hals. Der 16 bis 18 cm große Vogel 
gehört zur Familie der Spechte. Im 
Juli verlässt er oft seinen Nistplatz 
und zieht nach Afrika. In Streuobst-
wiesen findet er ideale Lebens-
bedingungen: Alte Laubbäume 
mit ihren Höhlen bieten ihm beste 
Nistplätze und auf den lichten 
Bodenbereichen darunter kann er 
mühelos Kleingetier aufpicken. Der 
Wendehals ist in Bayern vom Aus-
sterben bedroht. Sein Bestand wird 
hier nur noch auf 1 200 bis 1 800 
Brutpaare geschätzt.
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Die Bäume stehen im 
Abstand von 10 bis 20 m 
zueinander. Das heißt es 
stehen nicht mehr als 100 
Bäume auf einem Hektar.

Bei mindestens drei 
von vier Bäumen 
zweigt der unterste 
Hauptast nicht 
tiefer als 1,80 m 
über dem Boden ab.

Mindestens jeder 
zweite Baum hat 
einen Stammum-
fang, der 1 m über 
dem Boden 50 cm 
oder mehr beträgt.

Ein geschützter 
Streuobstbestand 
ist mindestens 
2500 m² groß.

Heimat bewahren

Streuobstbestände sind Zeugen 
der Geschichte. Sie haben unseren 
Vorfahren Vitamine, Honig und 
Brennholz gegeben. In jeder Region 
Bayerns wurde eine große Zahl bes-
tens angepasster Obstsorten kulti-
viert und in der traditionellen Küche 
verwendet. Allein in Oberfranken 
sind bei einem Biodiversitätsprojekt 
108 Apfel- und 57 Birnen sorten  

bestimmt worden. Im modernen Obstbau ist diese Vielfalt nicht 
mehr gefragt. Umso wertvoller sind die alten Streuobstbestän-
de, die jetzt gesetzlich geschützt sind – als wertvolle Biotope 
gefährdeter Tiere und Pflanzen, aber auch wegen ihrer Bedeu-
tung für die bayerische Heimat.

Ihr Einsatz wird belohnt

Die Besitzer und Pächter von Streuobst-
wiesen tragen durch ihre traditionelle Bewirtschaftung 
wesentlich zum Erhalt der Streuobstbestände bei. Förder-
programme sorgen für eine faire Honorierung der aufwen-
digen Pflege ökologisch wertvoller Flächen, unabhängig 
davon, ob ein Bestand gesetzlich geschützt ist oder 
nicht. Mit dem am 18. Oktober 2021 von der Bayerischen 
Staatsregierung geschlossenen Streuobstpakt wurden die 
Fördermöglichkeiten deutlich erweitert. Zentrale Bau-
steine sind die bewährten Programme des Bayerischen 
Umweltministeriums:

• Das Bayerische Vertragsnaturschutzprogramm (VNP) 
fördert die Erhaltung von Streuobstbäumen auf 
Wiesen, Weiden und Äckern innerhalb einer fachlich 
definierten Gebietskulisse.

• Über die Landschaftspflege- und Naturparkrichtlinien 
(LNPR) lassen sich die Neu- und Nachpflanzungen 
sowie die Pflege von Streuobstbäumen aber auch z. B. 
langfristige Streuobstprojekte realisieren.

	www.stmuv.bayern.de/themen/naturschutz

Wann ist ein Streuobstbestand gesetzlich geschützt?

Nach der Annahme des Volksbegehrens „Artenvielfalt & Naturschönheit in Bayern – Rettet die  
Bienen“ durch den bayerischen Landtag traten die neuen Regelungen zum Schutz von Streuobst - 
beständen zum 1. August 2019 in Kraft. Die Details sind in einer Verordnung festgelegt, die folgende  
Kriterien für einen gesetzlich geschützten Streuobstbestand vorgibt – alle Kriterien müssen dabei  
gleichzeitig zutreffen:

Die Grenze des ge-
schützten Biotopes 
verläuft im Abstand 
von mindestens 50 m 
zu allen Wohn- und 
Hofgebäuden.

Thorsten Glauber, MdL 
Bayer. Umweltminister
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